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Dortmund besetzt .
Gelsenkirchen . IS . Januar . ( TU. ) Die Stadl Wanne ist Der Dürgermeister hatte sich deswegen beim Kommandanten der

nuumchr von lZ00 französischen Soldaten mit Z0 Offizieren beseht Truppen zu verantworten . In einem Anschlag gibt er dies zur
morden . Der für das gefamte Industriegebiet ungemein wichtige Kenntnis und ermahnt die Bevölkerung Ruhe und Ordnung zu be -

Znduftriehafeu von Wanne ist von dcu Okkupationstruppen beschlag¬

nahmt worden .

Effeu , 16. Januar . ( DA. ) Die französischen Bormorschtruppen ,
die gestern abend noch bei Neviges , Barop , Marten und

Cicklinghofen wenige Kilometer vor Dortmund standen ,

haben sich heute in Marsch gesetzt . Die ersten französischen Truppen

für Dortmund werden allerdings mit der Eisenbahn eintreffen . Der

erste Militärzug hat um 11 Uhr vormittags Langendreer ver -

lassen , wird gegen 12,30 Uhr Dorstfeld erreichen und in den

ersten Nachmlttagsstunden in Dortmund eintreffen . Es ver -

lautet , daß die Franzosen die bestimmte Absicht haben , die Besetzung
noch über Hamm hinaus auszudehnen .

Die Arbeiterschaft des noch unbesetzten Hamborn hat die au «
dem Osten kommenden Lebensmittelzüge für das Ruhrgebiet ange >
halten , damit die Lebensmittel nicht in die Hände der Franzosen
fallen . Wenn die Franzosen das von ihnen besetzte Gebiet nicht
mit Lebensmitteln versorgen , besteht die Gefahr einer baldigen
Nahrungsmittelnot . Die Erregung der Bevölkerung , be -

fonders auf dem flachen Lande , wächst von Stunde zu Stund « , weil
die Franzosen rücksichtslos requirieren . In erster Linie Stroh , von
dem infolge der schlechten Ernte ohnehin nur geringe Mengen vor -

handen sind . Die starke Erregung läßt weiter « blutige Zusammen -

stoß « mit den Besatzungstruppen befiirchten .
Di « Entscheidung über die gesamte Besetzungsaktion liegt jetzt

tn der Sitzung der Zechenvertreter , Arbeitnehmer
und Franzosen , die heute nachmittag um 3 Uhr beginnen wird .

Auf Befehl des Generalinspektors Eost « Hot der Regierungsprüsi

wahren und vor allen Dingen jede Unbesonnenheit zu vermeiden .
Bei der Besetzung von Buer kam es zu Kundgebungen , in deren

Verlauf die Quartier « der Soldaten mit Steinen be -

warfen wurden . Auf Befehl des französischen Generals wurden
die Soldaten aufgefordert , im Wiederholungsfalle von ihrer Waffe
Gebrauch zu machen . Außerdem soll der betreffende Polizei -
direktor bestraft werden .

_
e

Die Fechenbejitzer unö üie Franzosen .
Essen , 16. Januar . ( WTB . ) Ueber den Verlauf der heutigen

Verhandlungen der deutschen Zechenvertreter mit der französischen
'

Kontrollkommission ist noch zu berichten , daß Dr . S p ä i n g namens
der Thyssen - Zechen die Frage erörterte , wie weit die französische
Kommission befugt sei , aus private Unternehmungen nach dem Ver -

sailler Vertrag und nach d « m Völkerrecht , fcweit man von beiden

heute noch sprechen könne , zwangsweise einzuwirken . Hierfür sei der
Wortlaut des Artikels 24S besonders wichtig , «in Artikel , gegen besten
Anwendbarkeit Im vorliegenden Falle sich der deutsch « Außenminister
mit der bekannten Erklärung vom S. Januar mit Recht wandt « .

Ganz abgesehen von dieser Auffastung , sei « aber für Privatleute
belangreich , festzustellen , daß Artikel 218 nur von der Haftung des

. Besitzes und der Einnahmequellen des deutschen Reiches und der

deutschen Staaten spricht , privates Eigentum aber nicht
aufführt . Zu dem gleichen Ergebnis komme man , wenn man das
Bölterrecht zugrunde lege . Die Frage , welch « Rechte die militärische
Gewalt auf die besetzten gegnerischen Gebiete habe , sei im Haager

dcnt die verschiedenen Vertreter eingeladen , und man erwartet , daß Abkommen vom 18. Oktober 1905 geregelt , wonach Privateigentum

noch heute schwerwiegend « Entscheidungen fallen werden .

Aufammenstoße unü Demonstrationen .
Effeu , Ib . Sauna « . - ( tDTB . ) Ileber den gestrigen Zwischen -

fall in Bochum , bei dem das erste Blut geslossen und ein hoff¬

nungsvolles Menschenleben vernichtet worden ist . wird uns berichtet :
Unter dem Eindruck der Besehung durch die Franzosen fanden in

Bochum spontane Kundgebungen statt , wobei die Menge singend

zu beachten sei und nicht eingezogen werden dürfe . Diese Grundsätze
hätten Anwendung zu finden , wenn eine militärische Besetzung feind -
lichen Gebietes im Landkriege stattfinde . Wie viel mehr müßte sie
daher jedenfalls als Mindestmaß des Schutzes im vorliegenden Falle
zur Anwendung kommen , wo die frauzöfische Regierung erkläre ,
durch die Besetzung des Ruhrgebietcs kriegerische Maßnahmen nicht
vorgenommen zu haben . Wie demnach der Düstcldorfer General am

Freitag von Konfiskationen habe sprechen können , sei unverständlich .
Paris , 16. Januar . ( ET. ) Wie aus Düsseldorf gemeldet wird .

durch dle Straßen zog . Die Schupo war den Massen gegenüber fand gestern zwischen General Dcgoukt « . General Fouruier nnd dem

machtlos . Es muß besonder » betont werden , daß zurzeit der Umzüge Generalinspektor der französischen Bergwerke Toste eine Besprechung
der Belagerungszustand über Bochum noch nicht verhängt statt , in der die nach der Ablehnung der deutschen Industriellen ent -

war . Als ein durch die Königsallee kommender Demonstrationszug flandene Lage geprüft nnd die Frage erörtert wurde , wie man trotz
in die Bähe der französischen Posten bei dem Eiseubahndirettlons - dieser Ablehnung die Lieferung von Beparationskohle sicherstellen

gebäude kam . feuerte dle wache mehrere blinde Schüsse , woraus könne . Die Bergwerksbcsiher des am Donnerstag und gestern be -
die Menge in die Bebenstraßen flüchtete . In diesem Augenblick fehlen Gebietes wurden für heute nachmittag Z Uhr zu einer Be¬

fielen seitens der Franzosen völlig grandios scharfe Schüsse , sprcäzung aufgefordert . In der ihnen nach der französischen Miltei -

durch die ein junger Mann tödlich in den Rücken getroffen und lung eröffnet werden soll , daß die französische Regierung jetzt nicht
ein anderer verwundet wurde . Infolge dieser Vorgänge ist die T r - �mehr ihren guten willen in Anspruch zu nehmen brauche , sondern

regung der Bevölkerung außerordentlich gestiegen . Durch lediglich fordern werde . Der Beschluß des Generals Degoutte und

die Straßen zogen heute vormittag große Massen , mit Empörung des Generasinspektor » Coste . die Bergwerke zu requirieren , habe zur
wird allenthalben von der gestrigen Bluttat gesprochen . Auch in Folge gehabt , daß gestern abend um 7,30 Uhr eine Mitteilung
Buer machte sich die Erregung über die Besetzung in Demon - der Bergwerksbesihcr eingelaufen fei . in der diese sich zur
st r a t i o n e a Lust . Stundenlang durchzogen Menschenmasien sin - WiederaufnahmederLieferungvonReparallons -

gend die Straßen . Der französische Kommandeur erließ jetzt eine kohlen bereit erklärten , falls der Reqnirierungsbeschluß zurück -

Anordnung von unerhörter Schärfe : Ansammlungen aus gezogen werde . General Degoutte habe daher einen A u s s ch u b

der Straße werden nicht geduldet . Herausforderungen durch Sin - der Rcquirlerungen bis Mittwoch bewilligt , jedoch angekündigt , daß

gen irgendwelcher Lieder sind nicht gestattet . Auf Anruf hat der Requieriemngsbefchluß sofort - in Kraft treten werde , falls die

jeder sofort stehen zu bleiben , wird nicht sofort bei halt ftillge - versprochenen Lieferungen nicht heule morgen einseh ? « würden .

standen , dann erfolgt Gebrauch der Schußwaffe . — Unter

besten befinden sich neue Trnppenmasfen aus Düstsldorf im

Anrollen und die Besetzung weitereu Gebiets steht bevor .

Zwar erklärte man heute früh noch bei der französischen Stelle , daß

Die Labour Partp an üie VSPD .
London , 16. Januar . ( WTB . ) . Times " meldet : Die eng -

ein weiterer Bormarsch nicht geplant sei . Schon ist tische Arbeiterpartei hat an die Deutsche Sozialdemokralfiche
ober in Dortmund dle amlliche Bachricht eingegangen , daß sran - parfei ein Telegramm gesandt , worin sie ihre Sympathie
zösische Truppentransporte heute mittag 12 Uhr auf dem Haupt - fgx die durch die Beschung des Ruhrgebiets so schwer geprüfte
bahnhos und um 1 Uhr aus dem Südbahnhof eintreffen werden , deulfd *« Arbeiterklasse aus ' pricht .
so daß also heute mittag Dortmund wie gestern mittag Bochum den

»fiegreichen " Einmarsch des sranzösischen Militär » erleben wird .

Schon wird auch gemeldet , daß fich Truppen inRichlongHamm

vorschieben .
Ja Essen ist alles ruhig . Mit Spannung wartet man auf

( Lei Schluß des Blattes war das erwähnte Telegramm in
Berlin noch nicht eingetroffen . Red . )

London , 16. Januar . ( WTB . ) Das Mitglied des Unterhaufe »
Ch. R. B u x t o n wird am Donnerstag nach Deutschland
reisen , um den deutschen Sozialisten die Sympathien der

dle Ding « , die sich in der heute nachmittag um 3 Uhr in D ü s s e l -
�britischen unabhängigen Arbeiterpartei aus Anlaß der französischen

darf stattsiudeuden Zusammenkunft der Vertreter der Zechen -
verbände nnd der Arbeitnehmerorganisolioneu
mit General Degoutte ereignen werden .

Franzöflsche Blätter verbreiten die Meldung , die deutschen

kohlenindustriellen hätten sich b e r e l l erklärt , unter den am Sonn¬

abend angegebenen Bedingungen von morgen an die kohlenliese -

rrngen an Frankreich und Belgien wieder aufzunehmen . Bicht
ein wahre » Wort ist an dieser Meldung . Die Zechenoerbände

hoben ihren Standpunkt mit aller Eindeutigkeit festgelegt , und an

dieser Stellungnahme kann kein militärischer Befehl etwas ändern ,

ohne die Genehmigung des Rcichskohlenkommisfars wird keine

Tonne Sohle geliefert .
*

ver ,B . Z. am Mittag " zufolge war der getSkete flebzehnjährige
Arbeiter ein Angehöriger der BSP D� wie sich aus einer

Aktion im Ruhrgebiet zum Ausdruck zu bringen .

proteftkunügebungen in Elfaß - Lothringen .
Frankfurt a. M� 15. Januar . ( WTB . ) Der . Frank¬

furter Zeitung " zufolg « veranstaltete dle Soziaststifche Partei in

Straßburg eine machtvolle Kundgebung gegen die Gewalt¬

politik Poincares . Aehnliche Kundgebungen fanden in Mül -

Haufen im Elsaß sowie in R o m b a ch in Lothringen statt .

Dollar 17000 .

Markzusammenbrnch .
M _ _ _ _ _ _ Die Entwertung der Mark nimmt katastrophale Formen an .

bei ihm vorgefundenen Mitgliedskarte ergab . Die durch Im Vormittageverkehr zwischen den Berliner Banken wurden bereit -

Bauchschuß schwer verletzte ältere Frau soll im Sterben liege «.

Zusammenstöße .
Esten , 16. Januar . ( TU. ) In Steele ist es zwischen der Be -

Dollarkurse von 17000 erreicht . Im offiziellen Verkehr an
der Börse stellt « sich der niedrigste Kur » auf 15300 . Gegen
mittag wurde der Dollar mit 15600 bei steigender Tendenz ge -
handelt . Ein Angebot in ausländischen Devisen liegt gegenwärtig

völkerung und der Besatzung zu Zusammenstößen gekommen , kaum vor , während die Nachfrage sehr groß ist . Die Börse ist er
Dort wurde die von den Besatzungstruppen aufgezogene fron - füllt von einem weitgehenden Pessimismus hinsichtlich
zösische Fahne noch einer Stund « herabgerissen und zerfetzt . ' der Lage Im Ruhrrevier .

die Schicksalsfrage .
Di - Besetzung des Ruhrreviers durch die Franzosen und

Belgier ist nicht ein bloßer Zwischenfall in der leidensvollen

Geschichte der Nachkriegszeit , sondern ein w e l t g e s ch i ch t -

liches Ereignis , dessen Rückwirkungen auf die äußere
und innere Politik ganz unberechenbar find . War einmal aus -

gesprochen , daß ein Vertragsbruch vorliegt und daß die be -

waffneten Eindringlinge widerrechtlich auf deutschem Boden

stehen — und welcher Mensch , auch welcher gerecht denkende

Franzose wollte das bestreiten ! — , dann ergab sich daraus von

selbst , daß die Deutsche Republik diesen Schlag auf ihre wirt -

schaftliche Lebensader nicht ohne Gegenwehr hinnehmen
tonnte . Der Gewalt mit Gewalt zu begegnen , war so unmög -
lich , daß kein ernster Politiker auf den Gedanken der militärc -

schen Abwehr verfiel . So blieb nur eines übrig : dem Gegner
die Einsicht beizubringen , daß widerrechtliche Gewalt kein ge -
eignetes Mittel ist , finanzielle Probleme zu
losen . Von einem klugen Franzosen stammt das Wort , mit

Bajonetten könne man alles , man könne aber auf ihnen nicht

sitzen . Jetzt soll gezeigt werden , daß man mit Bajonetten auch
keine Kohlen graben , keine Kohlenzüge fördern , keine Wirt -

schaftsorganisationen regulieren , keine Staatsfinanzen ver »

bessern kann .
Die widerrechtliche Gewalt stößt im Ruhrrevier nicht aus

bewaffnete Abwehr , aber auf Widerwillen und seelischen
Widerstand . Daß sie dadurch veranlaßt wird , ihren Druck zu
verstärken , ist selbstverständlich . Hätten die Arbeiter weiter

Ueberschichten verfahren , wäre das Kohlensyndi »
k a t in Essen geblieben und hätte es sich gehorsam den neuen

Machthabern unterstellt , so wären diese vielleicht in etwas

gnädigerer Laune , als sie es jetzt sind . Aber ihr Erfolg wäre

dann leicht und vollkommen gewesen , glatt und reibungslos
hätten sie über die deutschen Kohlenschätze verfügt . Konni «
dann der Sitz des Widerstandes weiter nach innen verlegt
werden ? Nein , die Widerstandslosigkeit des Ruhrreviers hätie
die Widerstandslosigkeit des übrigen Deutschland zur Folge
gehabt , und wir hätten alle Bedingungen des Siegers über

uns ergehen lassen müssen .
Jetzt steyr der Kampf . Er wird in Form von wirr -

schastlichen Verhandlungen geführt , in denen die neuen Macht -
Haber Forderungen erheben , die Einwohner des Überfallenen
Gebiets ihre rechtlichen und sachlichen Einwände geltend
machen . Unerfüllt geblieben , verwandeln sich die Forderungen
zu militärischen Befehlen . Auf Demonstranten wirü

gefchofsen , widerstrebende Verhandlungspartner werden mit

Konfiskation ihres Eigenttims und Einkerkerung bedroht

Zwangsläufig entfaltet sich der ganze Mechanismus der mili -

taristifchen Vri ' talität .

Daß die deutsche Wirtschaft unter diesem Kampf auss
furchtbarste leiden muß , versteht sich von selbst . Noch ist die

Höhe der Leiden nicht erreicht , sie wird erst erreicht sein , wenn
uns fühlbar wird , daß wir unsere Kohlenvorräte nicht mehr
in der Hand haben . Niemand soll sich darüber täuschen , daß
uns das Schlimmste noch bevorsteht — wenn auch heute schon
der Dollar auf 16 000 geklettert ist .

Und Frankreich ? Frankreich isoliert sich in der Welt ,
es zerrüttet seine Finanzen , statt sie aufzubessern , es stürzt sich
in ein Ehaos der imver - ali ' tischen Abenteuer , um einem un -
erreichbaren Ziel nachzujagen . Denn was fetzt noch innerhalb
der deutschen Grenzen lebt , das will deutsch sein und deutsch
bleiben . Die Zeiten sind vorbei , in denen inmitten Europas
der Stiefel des Eroberers ganze Bevölkerungen niedertreten
konnte , die Gewissen sind erwacht , derGeistderfranzö -
sischenRevolution lebt in den arbeitenden Massen und

steht gegen den Geist Napoleons .
Trotz aller trennenden Gegensätze sind das deutsche Volt ,

der größte Teil des Auslandes und alle gerechtdenkenden Fran -
zofen einig in dem Wunsche , daß die Politik der gegenwärtigen
französischen Regierung eine Niederlage erleiden möge .
In Frankreich möge man sich darüber nicht täuschen , daß es
keine entschiedeneren Gegner dieser Politik gibt , als die beut -

sehen Arbeiter . Es gibt ein Frankreich , das auf die deutschen
Arbeiter hoffen und auf sie zählen kann , aber dieses Frankreich
ist nicht das Frankreich Poincares .

Was soll daraus werden ? Niemand kann prophezeien , nur
ein Ziel kann aufgezeigt werden , auf dessen Erreichung die

deutschePolitit eingestellt sein muß . Das Ziel muß sein ,
mit der G e s a m t e n t e n t e , einschließlich Amerikas , zu
Verhandlungen über das R e p a r a t i o n s p r o -
b l e m zu gelangen , dessen Lösung mit jedem Tage der Ruhr -
besetzung sich weiter im Nebel verliert . Poincar « s will aber nicht
diese Gesamtverhandlungen , auf die Deutschland ein Recht hat ,
sondern er will mit Deutschland allein bleiben , er will es mit
der Faust an den Verhandlungstisch schleppen und einen
neuen französischen Siegfrieden diktieren , der

jenen von Versailles nach den Wünschen des französischen Im -
verialismus korrigiert und die Herrschaft Frankreichs über

Besiegte und Vasallen in Europa unerschütterlich aufrichtet .
So stehen die Dinge . Die Frage an das Schicksal ist , ob

sich die Deutsche Republik solange halten wird , bis sich in Form
eines Regierungswechsels in Frankreich und einer Wiederein -
schaltung englischer und amerikanischer Einflüsse in die konti -
nentale Machtsphäre eine Wendüng zum Besseren anbahnt .
Kann sie das nicht , dann droht ihr eine Vervollständigung der
im Weltkrieg erlittenen Niederlage , drohen neue innere

Kämpfe um neue Schuldfragen und schwerste Erschütterungen .
dtoht schließlich im Hintergrund — früher oder später — die
große Auseinandersetzung zwischen Frank -
reich und der angelsächsischen Welt , de ' -

zweite Weltkrieg I



Der Münchener Dranöherö .
Ter kritische Äv . Januar .

Unsere Meldung über die zu Explosionen drängende Stim -

niung unter den Anhängern Hitlers wird auch von anderer

Seite bestätigt . Das „ Tageblatt " weist auf den 20 . Januar

als einen deutschen Tag hin , an dem die Nationalsozialisten
eine „ Fahnenweihe " planen . Auch die „ Frankfurter Zeitung "
schreibt warnend :

„ Nach allen Anzeickzen treibt die Entwicklung im n�ionalsozia -
listischen Lager in Südbaycrn , vcr allem in München , einer Krise

entgegen . Die durch eine maßlose Agitation aufgehetzten Anhänger

dieser rechtsradikalen Organisation drohen der Leitung ihrer Führer

zu entgleiten , wenn nicht die bis zur Siedehitze gesteigerten Leiden -

schaften eine Entladung finden . Dazu kommt , daß der Ruf

nach der Diktatur immer offener und lauter erhoben wird .

Wir sind darüber unterrichtet , daß in führenden nationalsozialisti -

schen Kreisen ernsthast der Plan besteht , am 20 . Januar oder wenig -
stens in der zweiten Hälfte des Januar eine Aktion zu unternehmen ,
die dieser Forderung die Bahn ebnen soll . Welcher Art die ein .

zelnen genannten Anregungen sind , kann zunächst dahingestellt blei -

den . Aber soviel ist sicher , haß sie einen für den Bestand der gegen -
wärtigen Regierung und Staatsform in Bayern höchst gefährlichen
Charakter tragen . ' Es ist nötig , daß sich die öffentliche Aufmerk -
samkeit diesen Dingen zuwendet und daß man ihre Entwicklung
in den nächsten Wochen überall im Auge behält . "

Vielleicht will die „ Deutsche Zeitung " diese Gerüchte be -

stätigen , wenn sie in einem langen Leitartikel mit der viel -

versprechenden Ueberschrift : „ Wenn ich Diktator wäre " frei
nqch Mussolini ein Programm entwirft , das freilich in seinem
krausen Durcheinander nur die vollständige Verwirrung , die
in tftutschsozialistischen Köpfen besteht , bestätigt . Aber man

' ird gut tun , auf der Hut zu sein .

„ Verräter ! Verräter ! "

Der „ Leipziger Volkszeitung " entnehmen wir die folgende
Notiz , deren Inhalt , wenn er zutreffen sollte , allerdings für
die KPD vernichtend wäre :

„ Keine kommunistische Versammlung , in der die Sozialdemo -
traten nicht des Verrats bezichtigt werden . Wo die Verräter wirklich
sitzen , das zeigt ein Vorgang , den wir aus zuverlässiger Quelle er -

fahren und der heute in den Spalten aller mitteldeutichen Blätter zu
finden ist.

Es war auffällig , daß die Attentäter auf die Hallischen Denk -
mäler so merkwürdig schnell gefunden wurden . Während das kom -

muniftifche Organ in Halle wütend diese Tat als einen Akt von

Fascistenbandcn darstellte , wurden nach den obigen Quellen der

Polizei von dem Leiter dieses Organs , von dem preußischen Abgeord -
neten S ch n e t t e r , Fingerzeige gegeben , um der Töter habhast zu
werden . Für die Erfassung der Attentäter waren von der Staats -

anwaltschast eine Million und von den bürgerlichen Parteien eine
weitere Million Belohnung ausgesetzt . Es wird mitgeteilt , daß die

erste Million einem Mitglieds der kommunistischen
Jugendorganisation zugesprochen worden sci . Das aber nur

nebenher . Festzustellen ist , daß der Leiter eines kommunistischen
Organs , ein kommunistischer Lanttagsabgeord -
n e t e r , der Polizei Mitteilung machte , damit der Unionist Werner ,
der bis zum Dezember v. I . Mitglied der kommunistischen Jugend -
Organisation war , den Gerichten ausgeliefert werden konnte .

Wir haben gegen diese unsinnigen Gewaltakte jederzeit Stellung
genommen . Wir haben den mitteldeutschen Putsch mit seinen Ge -
waltaktionen , die den obengenannten Werner als Mitglied der kom -

munistischen Partei im Vordergrunde sahen , mit allen Mitteln be -

kämpft . Wenn nun aber ein durch die kommunistischen Wahnsinns -
Ideen verleiteter Mann sich zu weiteren Gewalttaten hinreißen ließ ,
dann liefert ein kommunistischer Redakteur und Landtagsabgeord -
neter der Polizei das Material aus , damit ihre einstigen Kampf -
- enossen hinter Schloß und Riegel kommen .

Wahrlich , die Kommunisten haben es herrlich weit gebracht . "

Der Verein „ Verliner presse " hat , wie er in Berichtigung
einer Korreipondenzmeldung »micilt , noch nicht die Verschiebung
des P r e s s e b a l l s beichlossen . Es ist aber Zeit dazu !

Bismarck unö pomcare .
Von Dr . 0 c r t h in Stade .

oci Beginn der Unterhandlungen über die französische Kriegs -
. . Schädigung stellte Bismarck die deutschen Finanzleute v. Bleich -

- öder und Henckel o. Donneremarck den französischen Bevoll -
mächtigten Thiers und Favre mit den Worten vor : „ Zwei unserer
hervorragenden Finanzleute haben einen Ausweg gefunden , wie
diese scheinbar so drückende Entschädigung ( es handelte sich damals
noch um 6 Milliarden Frank ) von Ihnen bezahlt werden kann , ohne
daß Sie es merken . " Das mag von Bismarck in starkem
Optimismus gesagt sein . Aber der gute Wille spricht doch daraus ,
den Franzosen die Bezahlung der Entschädigungssumme so leicht
wie möglich zu machen .

Bismarck hat sich schließlich mit 5 Milliarden begnügt . Er hat
ferner der Kommune , die , um anerkannt zu werden , die erste halbe
Milliarde Frank zu zahlen sich bereit erklärt hatte , keine Antwort
gegeben , um der gewählten Regierung Frankreichs keine Schwierig -
keiten in den Weg zu legen . Weiteres Entgegenkommen zeigte er ,
als die französische Regierung die Zahlungstermine nicht einhielt .
So war z. B. die erste halbe Milliarde innerhalb eines Monats nach
dem Sturz der Kommune , also am 28. Juni 187 ) fällig . Auf Vor -
stellung der französischen Regierung war Bismarck mit dem 1. Juli
als Zahlung ? beginn einverstanden . Schließlich war die erste
halbe Milliarde erst am 31. Juli voll bezahlt . Bismarck hatte nicht
zu Repressalien und Sanktionen gegriffen . Im Gegenteil ! Bereits
am 20. Juli gab Wilheim I. „ aus Rücksicht für die französische Re -
gierung und um Herrn Thiers ' Position nicht zu erschweren " , den
Befehl än die Truppen zur Räumung dreier Departements , die nach
dem Frankfurter Frieden erst nach der vollendeten Zahlung der
ersten halben Milliarde , also am 31. Juli , geräumt zu werden
brauchten .

Wie ganz anders Poincare ! Kaum hat die Reparationskom -
Mission eine geringe „ Verfehlung " in den schweren Holz - und Kohlen -
lieferungen festgestellt und sofort werden die französischen Truppen
nach dem Rnhrgebiet in Bewegung aesetzt .

Einen solchen militärischen Eingriff in das Leben eines anderen
Staates , um rückständige Zahlungen zu erzwingen , hat Bismarck
stets mit Entschiedenheit abgelehnt . Als z. B. die Zahlungen für
oie Unterhaltungskosten der deulschen Besatzungstruppen nicht pünkt¬
lich eingingen , schrieb Bismarck am 18. April 1871 an den General -
gouverneur der besetzten französischen Gebiete , daß „ wir genötigt
sind, neue Anleihen ciuszunehmer und unseren Truppen die
A e r p f l e g u n g z u kürzen , die nur aus den französischen
Geldern In der nötigen , unsere rechnungsmäßig zulässigen Sätze
übersteigenden Reichlichkeit geleistet werden könnte . "

2m gleichen Sinne äußerte sich Bismarck einig « Tage später ,
am 24. Tlpril 1871 , im Reichstag über die Kosten de - Okkupatlons -
armee , die . . erhebliche finanzielle Opfer bedingt , um so größer , als
die französische Regierung sich bisher nickst in der Las « gelchen bat ,
auch nur die Zahlungen zu leisten , die für die Unterhaltung der
Trupven ausgemacht wurden . . . Die Fälligkeitstermine
im Monat März und April sind nicht eingehalten

l Gegen öie Not öer prejse .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion hat einen Gesetz -

« n t w u r f eingebracht , der dem Waldbesitz die Pflicht zu monot -

lichen Lieferungen von 30000 Raummetern Papier -

holz vom 1. April 1923 ab auserlegt . Die Länder sind berechtigt ,
die von ihnen zu leistenden Holzmengen bis zu einem Drittel auf die

nichlstaatlichen Waldungen umzulegen . Die Länder haben zwei
. Dritlel der aufzubringenden Holzmenge zum Preise von 100 0 M.

für dos Raummeter geschälten Holzes bzw . 840 M. für das

Raummeter ungeschälten Holzes , den Rest zu einem am Lieferungs -
ort « geltenden Durchschnittspreise zu liefern . Dieser darf jedoch den

Preis von 2S00 M. für geschältes Holz bzw . 2100 M. für unzeschäl -
t «s Holz nicht übersteigen . Die Zuteilung der von den Ländern

zur Verfügung gestellten Holzmengen an die Papierholzverbraucher

erfolgt durch Vermittlung einer neu zu gründenedn gemeinnützigen

Gesellschaft „ Druckpapierbeschaffung " . >

Der Antrag dürfte in Verbindung mit der Berlage der Reichs -

regierung auf Erhöhung der Waldabgabe bereits in der

heutigen Sitzung des Reichstags zur Verhandlung kommen .

Die hartnäckigen tzohenzoUern .
In dem gestern vom Kammergericht entschiedenen Prozeß des

Prinzen Friedrich Leopold von Preußen gegen den

preußischen Finanzminister um die bei Berlin zwischen Zehlendorf
und Wannsee belegen « Herrschaft Düppel - Dreilinden hat
das Kammergericht das Eigentum an diesen Besitzungen in vollem

Umfange dem Prinzen zuerkannt und den Finanzminister verurleilt ,
die Kosten beider Instanzen zu tragen . Es handelt sich um ausge -

dehnte Forst - und Landflächen im Werte von mehreren hundert
Millionen . Es ist erstaunlich , mit welcher Hartnäckigkeit die Hohem

zollernprinzen dem Staat ein Stück des noch strittigen Besitzes nach
dem anderen aus der Hand zu reißen suchen .

Die neuen Getreiöepreife .
Di « Reichsgetreidestelle hat , wie die PPN . melden , mit Wir -

tung vom 15 Januar ob die Abgabepreise für die Tonne

Roggen auf 197 0 00 M. . für die Tonne Weizen aus
212 000 M. heraufgesetzt . Dem entsprechend beträgt der Preis
für den Doppelzentner Roggenmehl 27 000 M. und für den Doppel -
zentver Weizenmehl 29 000 M.

In einer längern Begründung zu diesem Beschluß wird darauf
hingewiesen , daß bei einer Bersorgung der Bevölkerung mit
200 Gramm Meist pro Kopf und Tag 4,3 Millionen Tonnen im

Jahre benötigt werden , die zu gleichen Teilen aus aus - und in -

ländischem Getreide bestehen . Im Monat Dezember stieg der Preis
für ausländischen Weizen auf 400 000 M. , für aus -
ländischen Roggen auf 340 000 M. Aus dieser Tatsache
ergab sich die Notwendigkeit , die Abgabepreise zu erhöhen . Dabei
ist zu berücksichtigen , daß in diesen Preisen nicht nur der Getreide -
preis , sondern auch die an die Kommunaloerbände zu zahlende Er -

fasiungsvergütung in Höhe von 7000 M. pro Tonne Getreide , ferner
die hohen Transportkosten , die Kosten für die Lagerung und Ber -
zinsung , weiier die Verluste durch Eewichtsmanki und Veschasfungs -
mängel enthalten sind . Die Geschäftskosten der Reichs -
gel reide stelle haben dagegen im Wirtschaftsjahr 1922/23 nur
7 7,17 M. pro Tonne betragen , was gleich 3 ' A Pfennig für
ein Pfund Brot ist . Der Getreidepreis macht im Durchschnitt zur -
zeit etwa 60 Proz . des Brotpreises aus , wobei nach dem gegen -
wärtigen Stand der Ankäufe 27 Proz . auf das Ilmlagegetreids ent -
fallen . Di « restlichen 40 Proz . des Trotpreifes entfallen auf die
Kosten für das Getreideoermablen , die Transportkosten , die Un -
kosten der Kommunalverbände für die Verteilung sowie die Kosten
des Backens und Verkaufs des Brotes .

Die größte Sorge öes Augenblicks .
Korrespondenz B. S . meldet : Nachdem vom 1. August 1923

ab an ausscheidende Offiziere Uniformen des ehemaligen
Heeres nicht mehr verliehen werden dürfen , ist dasür bestimmt
worden , daß nach dem 1. August 1323 ausscheidenden Offizieren
auf ihren Antrag hin die Berechtigung zum Tragen der Uniform
desjenigen Truppenteiles des Reichsheeres verliehen werden kann ,
dem die Pflege der Ueberlieferung des ehemaligen
Truppenteiles obliegt , dessen Uniform der Antragsteller beim

Ausscheiden vor dem 1. Januar hätte erhalten können .

worden . . . Es wäre ja eine Möglichkeit für uns , dem jetzigen
Zustand in Frankreich durch Eingreifen von unserer Seite ein Ende
zu machen : ich habe mich indessen nicht entschließen können , Sr . M.
dieses Mittel zu raten : ich muß befürchten , daß eine unerbetcne
Einmischung in diese Verhältnisse alle Teile gegen uns , ich will nicht
sagen einigen , aber doch einander nähern würde : man würde nach
französischer Art rasch bereit sein , alle Uebel der Situation auf die
Einmischung des Auslandes zu schieben und sich gegenseitig mit der
Beteuerung : nous sornrnes Francais ! umarmen . Außerdem möchte
ich ungern , daß wir von dem Programm der Richtein -
Mischung in die Angelegenheiten anderer Völker uns entfernen ,
selbst in einem Falle , wo die Versuchung dazu uns so nahe gelegt
ist , und wo unter eigenes finanzielles Interesse so sehr dazu zu
drängen scheint . "

Poincare wird mit seiner Gewaltpolitik erzielen , was Bismarck
vermeiden wollte , die Einigung des Gegners . Man spricht oft und
nicht mit Unrecht von der Bismarckschen Gewaltpolitik . Aber in
der Frage der verzögerten französischen Zahlungen hat er den Ge -
danken , rückständig « Forderungen mit Gewalt , «inzutreiben , weit von
sich gewiesen . Wenn dennoch Bismarck zu der Revancheidee der
Franzosen zu einem guten Teil den Grund gelegt hat , wieviel mehr
wird Poincare eine Stimmung im deutschen Volk bervorrufen , für
deren Auswirkungen die deutsch « Regierung keinerlei Verant -
wortung übernehmen kann .

_ _ _

„ Götterdämmerung
"

Die Staatsoper faßt ihre gesammelte
Kraft in einer vorzüglichen Aufführung des Wagncrschen Ribe -
lungenringes zusammen . Das Institut scheint hier aus einer schlaf -
trunkenen Ruhe zu erwachen . Fünf Stunden ist Musik und Szene ,
Darstellung und Gesang höchste Erquickung geworden , und es ist
uns , als hätte keine Zeit an dem Granitstein Wagner ein Teilchen
ausgehämmert . Schillings zeigt als Dirigent , daß er in
Wagnerscher Tradition groß geworden ist . Di « Führung der Szene ,
das sinfonische Zwischenspiel oerrät Könnerschaft zugleich und Stil .
Den hat in letzter Ausprägung vor allem die Brunhilde Helene
Wildbrunns . Wären ihre Bewegungen nicht sehr massiv , der
weiche Wohllaut der Stimm « und die tragende . Kraft dieser Ge -
staltung hielten hier eine Jdcalocrkörperung chistorisch fest . Ein
ganzer Mensch atmet in Ton und Leidensmiene , im Verzagen und
heroischen Entschluß des Liebestodes . Ihr Partner S c o t ist in
der Erzählung unter der Linde nicht mehr ganz frisch , sonst aber
ein heldischer , sympathisch spielender , in aller Ring - Verwirrung fast
lebenswahrer Sänger . Braun als muchsiger Hagen , A r ni st e r
als etwas larmoyonter Gunther , die B r a n z e l l eine weich und
eindringlich bittende Walküre : das Ensemble mitsamt dem rh " tymiseh
ausprägenden Mannenchvr ist so vorzüglich , daß die kleinen Minder -
Wertigkeiten an Gutrune . Alberich , Rheintöchtern in Staub ver -
sinken wie Walhall , die Götter und die Nibelungenburg . K. S .

Die Gefahren des Hustens . Erkältungen sind wieder einmal an
der Tagesordnung und hygienische Maßnahmen daher mebr am
Platz ? denn je. Nach immer wird viel zu wenig aus die Gefahren
geachtet , die durch das Anhußen und Anniesen der Nebenmenschen
entstehen . Medizinalrat Sciffert , der sich in der „ Umschau " mit

dieser Frage beschäftigt , hat Versuche angestellt , die den Schoden des

Neue „Verfehlungen� .
Paris , 16. Januar . ( EE. ) Die Reparationskommisiion ist durch

ein dringendes Schreiben V o r t h o u s für heut « morgen um 11 Uhr

zu einer Sitzung einberufen worden , um , wie es in der von Barihou
und Dclacroix unterzeichneten Mitteilung heißt , Beschluß über

folgende vier „absichtliche " Verfehlungen Deutschlands zu fassen :

1. Einstellung der Kahienlieferungen an Frankreich und Belgien .
2. Einstellung der Viehlieferungen . 3. Verfehlung bei der Lieferung

von Pflastersteinen . 4. Verfehlungen bei der Durchführung de ?

großen öffentlichen Arbeiten in Frankreich . Die zu 3. und 4. er -

wähnten Verfehlungen werden vorläufig ausgeschaltet . In einem

Schreiben der französischen Regierung an die Reparationskommisiion

heißt es , daß Deutschland am 12. Januar die Absicht erklart habe ,

die Lieferung von Rcparationskohle an Frankreich und Belgien ein -

zustellen , Thyssen habe am 13. Januar erklärt , die deutsche Rc -

gierung verweigere die Bezahlung von RepareUionskohl " an Frank -

reich und Belgien . An demselben Tage seien alle Lieferunzen ein -

gestellt worden , auch die Züge , die mit Vieh für Frankreich und

Belgien beladen waren , seien auf den deutschen Bahnhöfen onge -

halten . _

Italien laviert .

Rom . 16. Januar . ( Stcfani . ) Im Ministerrat sprach heute

Mussoli iri über die Besetzung des Ruhrreoiers .

Nachdem er an die Haltung der anderen Mächte gegenüber dem

französischen Plane erinnert hatte , erklärte er : Italien gewählte

Frankreich nur seine politische und technische Solidarität . Italien

konnte sich nicht isolieren , ohne einen sehr schweren Fehler zu be -

gehen , und es konnte sich nicht von den Maßnahmen zur Kontrolle

über das Kohlenbecken sernhaltcn , einer Frage von grundlegender

Bedeutung für die europäische und die italienische Wirtschaft . De ?

plan eines kontinentalen Blocks gegen England besteht nicht . Die

italienische Regierung machte niemals einen derartigen Vorschlag .

Jedenfalls hätte sie niemals an ein « kontinentale Vereinigung gegen

England denken können , sowohl wegen der Bedeutung , die Eng -

land im kontinentalen Wirtschaftsleben hat , als auch wegen der

zwischen England und Italien bestehenden Beziehungen . Es ist im

Gegenteil wahr , daß die italienische Regierung Frankreich gera ' . en

hat , so viel ats möglich den militärifchcu Charakter in der Ruf - r -

frage zu beschränken und in dieser Hinsicht nicht die Rlög' . ichkeil von

Uebereinkommen zurückzuweisen . Wenn eine derartige Entente , die

Europa den Frieden geben würde , zustande käme , so würde sie nach

Ansicht Italiens doch nicht zum Ziele gelangen können ohne die

Teilnahme und die Zustimmung Englands , Ztalien hat keine kohle
un ? kann sich nicht den Luxus von Derzichtleistungen oder Usoli : - x

rangen gestatten . Aber es läßt sich leicht beweisen , well es die

Wahrheit ist , daß die italienische Politik sich auch bei diefer Ge¬

legenheit von den Erwägungen ollgemeiner Art leiten ließ , die in

der Londoner Denkschrift dargelegt wurden , zum Schutze der iialieni -

schen Interessen und für die Wiederherstellung des europäischen

Wirtschaftslebens .

Die italienische Regierung ist der Ansicht , daß die Rlögiichkei !
von Uebereinkommen vorhanden ist . und die ila ' . icnische Re¬

gierung arbcilei in diesem Sinne .

Es würde ein schwerer Fehler von Deutschland sein , wenn es
eine solche Möglichkeit zurückwiese . Mussolini fuhr fort : Anscheinend
ist zwischen dem französischen Kommando « rd einigen Industriellen
des Ruhrreviers eine Entspannung elgetreten (! ). Es sth - int
auch , daß die Arbeitermasscii den Kontrolunognahmen keine über -

mäßig großen Schwierigkeiten bereiten . Der Verfalltag für die deut -

schen Zahlungen ist vom 15. Januar auf Ende des Monats ver -

schoben worden , infolgedessen stehen 14 Tage zur Verfügung » um
ein « Lösung der Lage herbeizuführen . Eine Annäherung
Frankreichs an den in London vorgelegten italienischen Plan über
die Rcparationsfrage ist nicht unwahrscheinlich .

Besihwechfel der „ Ration " . Die linksdemokratisch « englische Zeit -
schrift „ Nation " ist in andere Hüende übergegangen . Der bis -

herige Redakteur des Blattes , Mnssingham , der die „ Nation " seit
1907 geleitet hat , tritt von seinem Posten zurück . Man erwartet , daß
I . M. K e y n e s sich der Gruppe der Monchefter - Liberalen , die das

Blatt erworben hat , anschließen wird .

Anhustens und Anniesens besonders deutlich erkennen lassen . Bei
den Hustentröpfchen , die von Erkälteten herausgeschleudert werden ,
hat man zwischen Mund - und Bronchialtröpfchen zu unterscheiden :
die ersteren sind Speicheltröpfchcn aus der Mundhöhle , die letzteren
Schleimtröpfchen mit Zellen aus den Tiefen der Atmungswege . Die
Bronchialtröpfchen enthalten bei Schwindsüchtigen die Änsieckungs -
erreger der Tuberkulose und sind daher besonders gefährlich . Durch
eine einfache Methode hat man die ausgehusteten Tröpfchen für das
bloße Auge sichtbar gemacht und dann ihre Verbreitung genauer
untersucht . Tröpfchen , die beim Husten ausgeschleudert werden ,
können auf etwa dreifache Kopflänge weit fliegen , Tröpfchen , die
beim Niesen ausscheiden , sogar auf 10- bis 12fache Kopflänge . Die
Tröpfchen werden immer nach vor geschlendert , und man kann sich
leicht vorstellen , daß schon nach einem einmaligen starken Niesen
ein kleiner Raum mit solchen Krankheitserreger enthaltenden Tröpf¬
chen angefüllt ist . Auf diese Weise läßt sich die schnelle Verbreitung
der Erkältungskrankheiten erklären . Bei Schwindsüchtigen sind die
Bronchialtröpfchen wesentlich größer : sie sinken ziemlich schnell —
längstens in etwa 5 Sekunden zu Boden , während die kleineren
Mundtröpfchen länger in der Luft schweben . Die Möglichteilen der
Ansteckung sind außerordentlich groß : sie liegen nicht nur in der Ein -
atmunq der Krankheitserreger , sondern auch die „ Schmierinfektion "
und die „Staubinfektion " , . , ist zu beachten , indem Tuberkeln sich im'
Staube finden oder an irgendwelchen Gegenständen sesthaften . Die
neuen Untersuchungen zeigen , daß die Bekämpfung der Hustentröps -
chen ebenso notwendig ist wie die richtige Beseitigung des Aus¬
wurfes . Neben der Mahnung „ Spucke nicht auf den Boden " sollten
auch die andern nicht weniger bedeutungsvollen stehen : „ Verbreite
keine Hustentröpfchen " , Huste und niese niemandem ins Gesicht " .

Stifkungen zur Bekämpfung des Krebses . Die außerordentliche
Zunahme der Krebserkrankungen , die in England festgestellt worden
ist , hat dort die Bewegung zur Bekämpfung diefer furchtbaren
Krankheit mit neuem Eifer erfüllt . Wi « in der „ Deutschen Medi -
zinischen Wochenschrift " mitgeteilt wird , haben Sir William Veno
10 000 Pfund und der reiche Kanadier Lord Atholstone �00 000
Dollar als Preise für eine neue Methode der Krebsheilung ausge -
setzt . Da derartige Entdeckungen aber selten durch einen Einzelnen
gemacht werden , so haben sie sich überzeugen lassen , daß es besser
ist , die Stiftungen in regelmäßige B- citröge für die Fortsetzung der
Krebsforschung umzuwandeln und jährlich bedeutend « Summen dem
Londoner Krebsinstitut zur Verfügung zu stellen .

Ter Marinemaler Karl Aalhmann , ' einst nielbeneldeter Deglcile ?
Wilkulni II . naf deffen Norblaiids »lnten , ein veiiönlich liebcnzwüidiger ,
i » leincin Fach wenig bedeutender Künstler , ist, 75 Jahre alt , in dürftigen
Verhältnissen gestorben .

Tpielplanändrrung . Die Erstaussührung von Stephan ZweizZ
„ Legende eines Lebens " ist aus Donnerstag bei schoben worden .

Funkentelepbonische Bcrbtndinigen zwischen London und Ziern
?! o r ! lind mit guieni Erfolg hergeiielll woiden . Die Verbindung dauerte
über 2 Stunden . Man Hai New Fort aus da ? deutlichste verslanden und
erklärt iogar , bah die Unterhaliung klarer gehört worden ist alt mit ge-
wöhntichem Telephon .



was will Amerika !
New Jor ? , IS . Zanuar . ( WTV. ) 2n einer ergZnzenden

Meldung zu der Zlachrichk der Associated Preß , wonach B o y d e n
der Repcrakionekomnüssion einen Plan zur Regelung des Repara -
ticnsproblew . s norgclcgt Hai , heißt es : Boyden erwartet , daß der

amerikanische Reparationsplan innerhalb einer Woche in Erwägung
gezogen werden wird . Der Plan gibt keine technische Einzelheiten
für die Regelung , wie es der britische und der französische Plan
toten , und beschäftigt sich auch nicht mit der Zrage der Kriegs¬
schulden . Der Plan regt an . daß die Reparalionsfrage an einen

Ausschuß von Sachoer st ändigen verwiesen werde , und

sieht in allgemeiner Form ein Moratorium von zwei oder drei

wahren vor , um Deutschland Zeit zu geben , seinen Kredit im Aus¬
lände wiederherzustcllen . Ferner sieht der Plan eine kleine An¬

leihe zur Stabilisierung der Mark vor .

Washington , 15. Januar . ( Reuter . ) Das Staatsdeparle -
ment stellt in Abrede , daß Boyden den Auftrag erhalten habe ,
der Reparationskommission einen Reparalionsplan zu unterbreite «,
und erklärt , der Plan sei von Hughes nicht gebilligt worden .

Englische Sesorgnisse .
London , 16. Januar . ( WTL . ) . W e st m i n st e r Gazette "

zufolge wartet die Regierung die Ereignisse und die Entwicklung
im Ruhrgebiet weiterhin ab , mit einiger Besorgnis bezüglich
der Lage , aber nicht in der Absicht zu intervenieren .
Man sei nicht der Ansicht , daß die französische Besetzung Bochums
das Ende der Aktion bedeute ; nichts könne die Franzosen davon
abhalten , nach Berlin zu marschieren .

„ Daily Mail " tritt dafür ein , daß Großbritannien und
Frankreich wieder zusammenkommen und ein « gemeinsame Politik
befolgen . „ Time s " treten dagegen der französischen militärischen
Aktion mit ernsten Worten entgegen . Das Blatt schreibt , die Wahr -
heit sei , daß die Geschichte Europas « inen plötzlichen
Sprung in eine neue Sphäre getan Hab «. Das allgemeine N�-
parationsproblem , wie es alle Alliierten berühre , könne in den
Hintergrund treten und Erwägungen strategischen und poli »
tischen Charakters Platz machen . Dann würde ein « neue Lag «
in Europa geschaffen werden und eine solche Lage würde die Auf -
merksamkeit selbst der ruhigsten aller britischen Regierungen er -
fordern . Die ungarischen Ueberfälle auf Rumänien und die litau -
ischen Ueberfälle auf Memel seien Symptome einer neuen Unruhe .
Die gesamte wirtschaftliche Zukunft sei wieder unsicher und dunkel .
Di « Franzosen hätten durch die Aktion im Ruhrgebiet ein furcht -
bares Risiko auf sich genommen , nicht nur bezüglich des Re -
parationsproblcms , sondern auch des Friedens Europas und der
ganzen Welt . Es wäre zu begrüßen , wenn der Lauf der Ereignisi «
die britischen und französischen Ansichten wieder in Einklang bringen
würde . Das französische Experiment müsie endgültigen Er -
folg haben oder endgültig scheitern .

Eine Pariser kritische Stimme .

Paris , 16. Januar . ( WTB . ) Robert d e Jouvenel schreibt
im „ O e u v r e" : Wir werden uns , was uns anbelangt , hüten , den

Ereiznisien , die nur zu sehr für sich selbst sprechen , Epilog «
nachzuschicken . Begnügen wir uns damit , ins Gedächtnis zurückzu -
rufen , daß wir ins Ruhrgebiet nur eine bescheidene Mission von
40 Ingenieuren schicken wollten , denen höchstens einige Sol -
baten beigegeben werden sollten . Nichtsdestoweniger werden wir
in vier Tagen unbedingt veranlaßt werden , folgend « Maßnahmen
in Betracht zu ziehen oder zu treffen : 1. Requisition der

Kohlen : 2. Inbetriebnahme der Bergwerk « und vielleicht der
Fabriken : 2. Beschlagnahme der Eisenbahnen ; 4. Er .

nährung von mehreren Millionen Menschen ;
5. Schaffung einer neuen Währung . Beeilen wir uns , hinzu -
zufügen , daß das , was jetzt eintritt , zu leicht vorauszusagen war ,
als daß man nicht einen Augenblick annehmen dürste , unsere Re -

gierung hätte es nicht bis in die kleinsten Einzelheiten vorausgesehen .
Die Tatsache , daß Ivo Mark gestern aus lli� Centimes

gefallen sind , dürfte hiernach nicht weiter überraschen . „ Die
Besetzung des Ruhrgebietes entwickelt sich l o g i s ch" — erklärt « man
gestern in offiziellen Kreisen . Ganz richtig .

bulgarische Neutralität .
Friedenskundgebung der bulgarischen Regierung .
Sofia , IS . Januar . ( WTB . ) Di « Bulgarische Telegraphen -

agentur veröffentlicht folgende Erklärung : Wir sind von zuständiger
Seite ermächtigt , aufs formellste die tendenziösen unbegründeten
Gerüchte zu dementieren , die von der auswärtigen Presse , nament -

[ ich der rumänischen , verbreitet werden , wonach im Fall « von Ber -

Wicklungen im Rahen Osten oder im Fall « einer bolschewistischen
Aktion gegen Rumänien Bulgarien nicht Neutralität wahren würde .
Die bulgarische Regierung ist im Gegenteil mehr als je fest e n t -

schloffen " , die Friedenspolitik fortzusetzen , wie

sie es wiederholt erklärt hat , da sie davon überzeugt ist , daß dies
das beste Mittel ist , eine befriedigende Lösung der die bulgarisch «
Ration angehenden Fragen zu erleichtern . Es ist niemals ihre Ab -

ficht gewesen , in politische Verbindungen einzutreten , die gegen
irgend jemanden gerichtet sind , und nock) weniger ist es jemals ihr «
Absicht gewesen , sich mit dem bolschewistischen Rußland zu verbinden ,
das mit dem Agrarland Bulgarien nichts Gemeinsames hat . Die

bulgarische Regierung hat ihre Vertreter im Auslande beauftragt ,
Erklärungen in diesem Sinne bei den Regierungen abzugeben , bei
denen sie beglaubigt sind .

Der sächsische Staakshaushailsplan schließt mit seinen Rachträgen
in Einnahmen und Ausgaben mit rund 21 Milliarden Mark . Der
Fohlbetrag beträgt rund 5,5 Milliarden , die Regierung hofft , ihn
aus den Steuarerträgen decken zu können .

Devisenkurse .

Der Zweitansenöste .
Im Bezirk des Amtsgerichts Eharlottenburg konnte in

den letzten Togen des Dezember , was heut « erst bekannt wird , «in

Jubiläum gefeiert werden Ein Herr , der zu Protokoll gab , daß er
aus der Landeskirch « austreten wolle — eine weitere

Formalität ist zu diesem Behuf noch dem Gesetz vom 30. November
1320 nicht notwendig — war der zwei tausend st « der im

abgelaufenen Jahr aus der Kirch « Ausgetretenen .
Man feierte natürlich dieses Jubiläum nicht , denn ein Amtsgericht
ist eine ernste Behörde , die Achtung und Ehrfurcht einflößen soll ;
und man hotte auch die Tür zu dem kleinen und kahlen Gerichts -
zimmsr zu Ehren des Zweitausendsten nicht umkränzt . Aber bc°

zeichnend geuug ist diese Zahl und zwingt zum Nachdenken .

Der Bezirk des Amtsgerichts ist zwar ein ziemlich weit gesteckter .
Trotzdem sind 2000 Austritt « aus der Landeskirche in einem Jahr
und bei diesem einen Amtsgericht ein « stattlich « Zahl , zumal , wenn
man weiß , daß gerade bei diesem Amtsgericht im ersten und zum
Teil auch noch im zweiten Jahr der Republik ein Massenaustritt
aus der Kirche zu Protokoll gegeben wurde . Man erinnert sich
daß damals die Massen vor den Amtszimmern der freiwilligen Ge -

richtsbarkeit in den Amtsgerichten standen und sich stauten und

warteten , bis die Reihe an sie kam . Aber man konnte damals un -

schwer feststellen , daß es sich bei diesen Massenaustritten aus der

Kirche vielfach mehr um «ine Modesack ) «, als um Ueberzeugung hau -
delte . Heut « hat sich jeder , der aus der Kirche austritt , alle » ruhig
und reiflich überlegt . Man wird auch nicht fehlgehen mit der Ber -

muwng , daß manche außer anderen inneren Gründen zu dem

Schritt bestimmt wurden , um von der Kirchensteuer befreit zu sein .
Di « Kirchensteuer ist natürlich im Verhältnis zur Höhe der Ein -

kommensteuer gewachsen und für viele zu einer kaum zu ertragen -
den Last geworden . Besimfcers groß und drückend aber ist die

Kirchensteuer für die gemischt - konfessionellen Ehen , von denen evan -

gelische und katholische Kirchensteuern verlangt werden , wobei da ,

Familienoberhaupt allerdings nur die Hälfte der sonst auf seinen
Teil entfallenden Steuern zu zahlen hat .

Berlin hat 3 Amisgerichte , die zuständig sind für die Austritts -

« rklärungen Wie sich im abgelaufenen Jahr bei den 8 anderen

Groß - Berliner Amtsgerichten außer Charlottenburg die Austritts -

bewegung ziffernmäßig dokumentiert hat , weiß man nicht . Aus -

kunft wird unter Hinweis auf das Amtsgeheimnis von den Amts -

gerichten verweigert . Schätzt man vorsichtig und nimmt an , daß
im abgelaufenen Jahr bei jedem der 3 Amtsgerichte nur 2000 Per -

fönen ihren Austritt erklärt haben — eine Schätzung , die aber de -

stimmt zu niedrig normiert ist — , so kommt man zu dem Resultat ,

daß im Jahr 1922 18 000 Berliner aus der Landes -

kirch « ausgetreten sind . Und das ist immerhin ein erfreu -

liches Zeichen des Nachdenkens und der Einkehr in dieser Zeit .

Die Steinkohlenvorräte Verlins beschlagnahmt .
Zugunsten der ösfentlichen Betriebe .

Mit Rücksicht auf die Lag « im RuHrremer und die Gefährdung
unserer Steintohlenversorgung hat die Kohlenwirffchoftsstelle heut «
die Beschlagnahme der gesamten Steinkohlen -

mengen verfügt , die sich zurzeit im Besitz des Berliner Groß -
und Klemkohlenhmrdels befinden . Steinkohle darf bis auf
weiteres nicht gehandelt und nicht gekauft werden .

Di « Abgabe darf nur auf besondere Anweisung des Kohlenamtes
Berlin erfolgen . Die beschlagnahmten Steinkohlenvorräte werden

zur Versorgung der öffentlichen Betriebe , der stödttschen Werke ,

Kronkenhäuser , Wohlfahrtsanstalten lffw . verwandt werden .

„Zinger - �mil� unö feine Provinzler .
Di « Spielwut , die durch dos scharfe Eingreifen des Spieler -

dezernats des Polizeipräsidiums «ine zeitlong abgeflaut war , hat
die Großstadtbevölkerzlng von neuem gepackt . Es blüht wieder das

einheimisch « Kümmelblättchen . Zwei dieser Spezialisten
fingen einen Schlächbermeistor und einen Bäckermeister aus der Pro¬

vinz ab , die nach Berlin gekommen waren , um für ihre Gemeinden

«inzukaufen , und lockten sie in ein Cafe in der Borsigstrahe , wo sie
billig « Stoffe kaufen könnten . Es lagen denn auch einig «
Mäntel und Hemden da . Als man bei der Verhandlung am Bier -

tische saß , km wie von ungefähr ein dritter Mann dazu und alsbald
war dos Kümmelblättchen im Gange . Di « Meister gewannen zu -
nächst , verloren aber zug uterletzt an den dritten Mann ,
der « ine 1S0 000 , der andere 280 000 M. Dann empfahl
sich die Gesellschaft . Die beiden Verlierer gingen zur Polizei und
teilten unter anderem mit , daß dem drttte » Mann mit den Korten
an der linken Hand der Zeigefinger fehlt « . Jetzt
wußten die Beamte » des Spielerdezernats schart , daß sie es mit
einem alten Bekannten , den „ F i n g « r - E m i l ", zu tun hotten .
Sie ermittelten und verhafteten zunächst ihn und dann auch sein «
beiden Helfershelfer . Geld besaßen sie nicht mehr . Auf der anderen
Seit « beteiligen sich die Ausländer außerordentlich lebhaft und
mit Riefeneinfötzen am Spiel , besonders am Batkarat . Die Unter -

nehmer scheinen auch sehr geneigt zu sein , sich den Anfprückten der
Ausländer in jeder Beziehung anzupassen , was sich namentlich auch
in der Ausstattung der Spielgeräte , besonders der Batkarat « ,
zeigt , die immer kchtbarer werden . In allen Fällen wurden die
Räume beschlagnahmt und dem Wohnungsamt zur Verfügung ge -
stellt . »

_

_ _ _

Erhöhung der Omnibustarife .

Dem Beispiele der Straßenbahn folgend , wird auch die Allge -
mein « Berliner Omnibus - A. - G. vom morgigen Mittwoch ab ihre
Fahrpreise auf den Autobuslinien auf 100 M. für die Teil -
ft r e ck e und 12 0 M für die ganz « Fahrt erhöhen . — Wie
wir erfahren , dürft « kurz vor der am Montag , den 23. Januar ,
erfolgenden Betricbseröffnung auf der Nordsüdbohn auch die Hoch -
und Untergrundbahngesellschaft , in deren Betrieb die

Nordsüdbahn eingegliedert wird , ihre Fahrpreis « abermals und

zwar auf 60 bzw . 80 M. für die Fahrt bis zur 5. Statiom
und auf 80 bzw . 100 M. für die ganzen Strecken erhöhen .

Sturm auf ein Biieteinigungsamt .
Während der letzten Sitzung des Meteinigungsamtes Treptow

in Niederschön « weide drangen nach Beendigung k« s ersten
Termins etwa 150 Personen in den Berhandlungsraum «in und
erklärten durch ihre Sprecher dem ersten Vorsitzenden ,
A m t s g e r i ch t s r a t Dr . Lutz , der bis vor kurzem mehrfacher
Hausbesitzer war , das schärfste Mißtrauen der Be -

völterung . Stürmisch wurde der Rücktritt t « s Vorsitzenden von

fnnem Posten verlangt . Die Erwiderung des Vorsitzenden , daß er
ie Protestierenden als legitimierte Vertreter der Bevölkerung nicht

anerkenne und freiwillig nicht zurücktrete , entfesselt « neue Eni -

rüftung . In der kurz vorher verhandelten Sache , einer Räumungs -
klage , hatte der Meterbeisitzer die Mitwirkung versagt , weil er die

Verantwortung für die rigorose Spruchpraxis des Vor -

sitzenden , besonders auch in Räumungsklagen , nicht mit über -

nehmen wollte . Als die Demonstranten das Sitzungszimmer ge -
räumt hatten und der Mieterbeisitzer in den weiteren Terminen
wieder mitwirken wollte , lehnte der Vorsitzende das Zusammen -
arbeiten mit dem Mieterbeisitzer ab und schloß die Berhandlung , so
daß alle geladenen Parteien unverrichtcter Sache nach Hause gehen
mußten . Wie uns von unterrichteter Seit « mitgeteilt wird , ist die

Erregung in der Bevölkerung des 18. Oerwaltungsbezirks über die

Spruchpraxis des Dr . Lutz schon seit langer Zeit sehr groß . De ?
Borsitzende hat in zahlreichen persönliche » Darstellungen stets ver¬
sprochen , seine Spruchpraxis den berechtigten Forderungen anzu -
passen , hat aber nie entsprechend gehandelt . Die Mieterbeisitzer
wollen nötiaensalls den Streik erklären und die Bevölkerung auf -
fordern , Ladungen nicht mehr zu folgen , wenn nicht de ? Amts -

gerichtsrat Dr . Lutz von seinem Posten abberufen wird .

Moröprozeß Neißer .
In der heutigen Verhandlung gegen die des Mordes an dem

Teppichhändl « ? Reißer angeklagte Frau Helene Spanier und

ihre Mitangeklagten S e l z « r und P a f f a r g e wurde in der Be -
weisaufnahme fortgefahren . Zunächst sagte Landgerichtsrat Wein -
stock, der als Untersuchungsrichter die Vernehmung der Angeklagten
geführt hat , aus , daß das Geständnis Paff arges auf ihn
unbedmgt den Eindruck der Glaubwürdigkeit gemacht
hat . Der Kriminalbetriebsafssstent Matzkowski ist bei der Verneh -
mung des ' Angeklagten Passarg « zugegen gewesen . Er bestätigt die
gestrige Aussage des Kriminalkommissars Trettin und gibt an , daß
in seiner Gegenwart aus Paffarg « ein Druck nickst ausgeübt worden

sei , sondern daß der Angeklagt « äußerst anständig be Hendel t wurde .
Der Zeuge geht dann weiter auf die Glaubwürdigkeit des
mysteriösen Kaufmanns Lvwy über . Lawy sei ein übler
verkommener Mensch gewesen . Der Verteidiger R. - A. Pindar sucht
von dem Kriminalbetriebsassisienten darüber Aufschluß zu bekommen ,
weshalb man Pasiarge , der doch ebenfalls zugcstvndener Maßen ein
verkommener Mensch sei , mehr glaub « als Löwy . Löwy habe ein
Geständnis abgegeben , Passarge habe gestanden und beide haben ihr
Geständnis widerrufen . Das kurze , aber ziemlich hartnäckig « Rede -
duell führt ebenfalls zu keinem Ergebnis . Die Boraeisausnahme
wird fortgesetzt . _

Friedliche Tauben .

Jeder seufzt heutzutage schwer unter unserer niederdrückenden
wirtschaftlichen Lage , auch der Kleintierzfubter . Ter unter die
Züchter gegangene kleine Mann aber ist bestrebt , durchzuhalten .
Daher haben wir gute Zuchtergebnisse nnd unsere Schauen zeigen
ein erfreuendes Bild . Do hatte auch der Verband der
T a u b e n z ii ch t e r Groß - BerlinS und der Provinz Brandenburg
in der ehemaligen Brauerei Pfefferderg eine iehr gut
beschickte A u S st « l l u n g. lieber 1000 Nummern mußten sogar
Raummangels halber zurückgewiesen werden . Vornehmlich sah
man Berliner Rassen und zwar lange und kurze , rot - und
gelbstreifige in großer Zahl . Interessant ' waren außerdem die
Schwarzbunten , die au « den Berliner Blaubunten gezogen sind .
In Prachtexemplaren präsenlicrlen sich ferner die englischen Elstern ,
die anS England eingeführt wurden , wo man diese Rasse stark
verbessert hat . die Galizier sElftern ) , die Wiener , die Stettiner
Kurzschnäbel , die Orientalischen Mädchen , die Tanziper Hochslieger
» nd die Brünner und Pommerschen Kröpfer . Tie Sensation der
Ausstellung lvaren die Franzosen , und zwar die sronzösischen
Bagdetten . In Züchterkreisen sagt man , daß sie in solcher Güte
in Frankreich nicht anzutreffen seien . Für diese Tiere wurde ein
Abwrhrprei « von 800000 M. gefordert , doch sind für hervorragende
Tiere anderer Rassen 80 000 bis 50 000 M. da ? Stück gezahlt
worden .

�

„ Siedlung » nd Kleingarken " , unsere illustrierte Beilage ,
siegt der heutigen Postauflage bei .

Selbstmord eines Vierzehnjährigen . Ein « surchdbws Schul¬
tragödie hat sich in Hohenschönhausen abgespielt . In der verginge -
nen Nacht gegen Uhr hat sich der vierzehnjährige
Schüler Robert F. , der bei seinen Eltern in Hohenschönhausen in
der Oberseestraß « wohnt « , in derselben Straße an dem dort befind -
lichen Wasserturm durch einen Schuß in die linke Schläfe
getötet . Als man die Leiche auffand , hatte F. die Mauserpistole noch
in der Hand . Ein schlechtes Schulzeugnis soll den Knaben z « der
Tat oeranlaßt haben .

Fener in der Potsdamer Straße . Wegen eines gefähriich - n
Dachstuhtbrandes wnrde die Derimer Feuerwehr nach der
Potsdamer Straß « 119 heute früh um 8 Uhr alarmiert . Dort
stand das Quergebäude in solcher Ausdehnung in Flammen ,
daß die Feuerwehr sofort mit mehreren Rohren von Motorspritzen
aug reisen ließ . Es gelang , den Brand einzifchränken und die an¬
grenzenden Gebäude wirksam zu schützen . Der Schaden an Jmmo -
bilien und altem Hausrat der Mieter ist trotzdem erheblich . Die
Cntstehung ist aus Fahrlässigkeit zurückzuführen .

Sprochschule für Proletarier . Ehenialize Teilnehmer deS sranp ' -
silchen Kursus siir Vorgerückte treffen sich zweck « Verabredung nnd Weite, -
blldung am lS. d. Ml«. ( Freitag ) abends l ' l , Uhr in der Gemeindejchnle ,
GipSjir . 23 », Zimmer 0.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Jugendweihe 1923 .

Unsere Zugend weihen finden «un Eannia «, den 18. , bz «. Eeantag , den
25. Riirz d. Z. J statt und roetien ix, für die AnMeldunge » »och Vi« zu»!
18. k. W. , uinviderruklich , in nachstehenden Anmeldestellen , irnler Bezahlung
»an 10 M. für die Einschreibe gevsthe , enigegei�enommen . Die Teilnahme an
der Weihe im lSrofien Cchausmelhan » bitten wir besonders anzugeben .
Derlia ? Zugenbsekretarial Wrab- Berliii , £85 . 06, Lindenstr . 8, 2. Hos, 2 Tr.
( Simmer 11) , geöffnet van 8—4 Uijc; S, Zofepb , RW. 21, Wilhclmshavener
Straffe 48 ( Laden) : A, Hiinifch , Zt . «. MUller - , Ecke Utrechter Straße ( Laden) :
K. Mücke, R. 06, Barfugflr . 18; Laase, SO. 36, Liegniher Ete . 18; R. Schröter ,
NO. 55, «»Ida per Str . 9; N. Timen , NO. 18. Höchste Str . 18; « . NUbig- r .
N. 58, Lmhener Str . 127; M. Barwuinn , O. 34, Nöniqsberaer Sir . 37 ( Laden) :
Wittschusi , 0. 84, Petersburger Ltr . 5: Krost . R. 06, lltrechter Str . 21,
Eharlatteaburgt ff. Schmidt , Eharlattenbnrg , Noffnenstr . 4 ( Laden) ; E. Tost,
Charlottenburg , Helmholtzsir , 12; fl . Witt , Eharlottenburg , SchiNerstr . 40. —
Treptow , «auwschuleuweg : B, Haff, SO. 35. Harzer Str . 117; TO. OMfas, Saum .
schulenweg . Schroderftr . 15, 3 Tr. — Pankow unk 1». Xtet «; H. stliiß , Pankow ,
Sinbetipromenade 56; H. leider , NieberschönhouseN , Uhlandstr . 46; Frau
Soeven , ZlieberschSnhausen , Plantonenstr . 11, saune in den Sonsnmverkauss -
stelleu . — «chlneketg , geiebena » unk »eftliche Bororte : A. Petti , Schüneberg ,
Sbersstr . 70; H. ftrliger , Stagllh , Siemensstr . 75; Frau Klawitda , Schöneberg ,
Npostel - Paulno - SIr . 7; G. Fetgentren , Lankwitz , Eharlottenstr . 84; Fron
Ungerer , Wilmersdorf . Honauer Str . 43 ( Siedelung ) . — Oberschöneweide . An»
nielbungen zur Jugendweihe werben bis zum 20. Zannar angenommen bei
Bader , fligarrenqeschüft , Wishelminenhosstratze ; Woick. Schneidermeistee , Wis»
helminenhosstrake ; Imberg , Nestanraieur , TOilhelminenhosstrasfe ; Konsul »,
Edisonstroste ; Konsum , Mathildenstratze ; Schuster ( Restaurant Fleischerowitz ) ,
Wilbelminenhosstt . 48; Gronau . Wilhelminenhosstr . 44 11; Rettor Bergmann, -
5. Schule : Rektor Löbb, 7. Schule . — Der Anfang de» Borbereiwngsunterrichis
wird noch bekanntgegeben . _

Wetter für morgen .
Verlin « nd llmgegend . Zunächst vielfach heiter , etwa « kälter , bei

ziemlich frischen nordwestlichen bis westlichen Winden . Nachher neue Er -
wärmung , Trübung und geringe Niederschläge .

Groß - Serliner parteinachrichten .
heute . Dienstag , den 1K. Januar :

Zuuasazialtfteu , Ortsgruppe Narben . Heute 8 Uhr lu der Schule Pntbuser
Straße 3—6: Bortrag de» Den offen Lepinsk) iider ; . Moderne Kunst - ,

Morgen . Mittwoch , den 17 . Januar :
5. Akt . 7>/ , Uhr SrtraaMeilungoderftnnmIunfl »nliMich der Reu wähl kr » Bot »

stanbeS im Bllrgerheim , Alte Schönhauser Str . 23 24.
52. Akt . Charlottenknrg . Die Mitgliederversammlung findet nicht am Mittwoch ,

den 17. , iondent am 81. Januar statt .
77. Abt . Gchöneberg . 7Vi Uhr im Zimmer 17 ker Wartbnrgtchule Frauenabend .

Referent Genosse Schwindt über : „ kommunale TOehIfahrtspstege ".
95. Akt . «enHItn . 71/, Uhr bei Pstanz . Prinz - Hnndsery - Str . 78, Ftinttionärver .

sammlung »nd Adrechnnng . Sie Bejirl »,ührer müssen die Kariothel mitbringen ,
ebenl « die Miigliedobstcher .

129. Abt . Paulo » . Pllntllich 7" , Uhr Abieilungoversammlung im Zugeudheim .
Breiiestr . 82 Wahl der Kreisdelegierien .

137. Akt . Reinickenkors - TOest. 7V, Uhr Generalsersemwlui ' . , im Bollohon ».
3. flreio , Wedding . Die Siadi » und Bejirkoserordnelensraktion tritt Mittwoch ,

de » 17. Ianuae . 5V. Uhr, zu einer wichtig m Besprechung im Zimmer 122,
I. Etage , de« Ledigenheims zusammen .

Uebermorgen . Donnerstag , den 18 . Januar :
4. Abt . 8 Uhr bei kustack, kaiserstr , 41, Sitzung de» B- rstande » und der Beztrl »,

sichrer .



OeVerMastsbewegung
Der unsichtbare Lohnabbau .

Die Reallöhne der Berliner Zlrbeiler .

Kürzlich versuchten die Margarinefabrikanten in ihren Berliner

Niederlagen eine Kürzung der bereits unzureichenden Löhne durch -

zuführen . Dieser Versuch mißlang . Er war zu grobschlächtig . Man

kann jedoch sagen , daß es den Unternehmern gelungen ist , im zweiten

Halbjahr 1922 einen allgemeinen Lohnabbau durchzu -

führen . Dieser Lohnabbau ist zwar auf den ersten Blick unsichtbar ,

ja , es scheint zunächst , als seien die Löhne der Arbeiter außerordent »
lich erhöht worden ( daher auch das Märchen von den „ hohen

Löhnen " ) , in Wirklichkeit ist der Lohnabbau so einschneidend ,

daß man sagen kann , er ist in der Geschichte des modernen Kapita -
lismus der ganzen Welt ohne Beispiel .

Auf Grund einiger amtlicher Zahlen haben wir diesen Lohn -
abbau vom April bis November 1922 für die Bergarbeiter des

Ruhrgebietes und für die Metallarbeiter der hauptsächlichsten Zentren
bereits festgestellt . Wir können nun einige umfangreichere und ge -
nauere Feststellungen bezüglich der Löhne der Berliner Arbeiter

macheu . In der soeben erschienenen ersten Nummer der von
R. Kuczynski herausgegebenen „ Deutsch - Französischcn Wirt »

schaftskorrespondenz " vergleicht der Herausgeber die Reallöhne der

Berliner Arbeiter vom Juli 1914 bis Dezember 1922 . Die Löhne
werden ermittelt , indem man die Löhne von 1914 und ihre Kauf -

kraft im Verhältnis zu den Lebenshaltungskosten des Existenz -
Minimums vergleicht mit den Löhnen und ihrem Verhältnis zu den

Lebenshaltungskosden während der Jahre 1929 , 1921 und 1922 .

Kuczynski greift die Lohne der Maurer und der Buchdrucker

heraus . Di « Löhn « der Maurer kann man als über dem Durch -

schnitt liegend bezeichnen , während die Löhne der Buchdrucker heute
als Durchschnittslöhne angesehen werden können .

Die Löhne der Maurer betrugen im Juli 1914 41,82 M. pro
Woche , im Dezember 1922 IS 199 M. , d. h. daß bi « Löhn « SSIImal

höher als im Juli 1914 waren . Das Existenzminimum für eine

Familie von vier Personen kostete in Berlin im Juli 1914 28,89 M. ,
im Dezember 1922 ' aber kostet « das Existenzminimum 24 994 M.

Während also der Tariflohn der Maurer im Jahre 1914 4S Proz .
über den Koste » des Existenzminimums lag , war der Lohn im

Dezember 1922 auf 49 Proz . unterhalb des Existenzminimums

gesunken . Kuczynski gibt eine eingehende Tabelle der Entwicklung
der Löhne während der verschiedenen Monate der letzten drei Jahre .
Au » dieser Tabelle geht hervor , daß die Maurerlöhn « im Durchschnitt
des Jahn » 1929 13 Proz . unterhalb des Existenzminimums lagen ,
im Jahre 1921 dagegen 4 Proz . über dem Existenzminimum . Diese
Steigerung hielt noch an während der ersten Häifle des Jahres 1922 ,
wo die Maurerlähne 19 Proz . über dem Existenzminimum lagen .
Im drltten Quartal des Jahns 1922 dagegen waren dir Maurer «

löhne auf 23 Proz . unterhalb des Existenzminimums gesunken . Im
Oktober 1922 waren sie 33 Proz . , im November 51 Proz . und im

Dezember 49 Proz . unterhalb des Existenzminimums .

Eine ähnliche Entwicklung haben die Löhne der Buchdrucker
durchgemacht . Nach Kuczynski betrugen die Löhne eines verheirateten
Buchdruckers von 24 Jahren 34,38 M. im Juli 1914 , im Dezember
1922 dagegen 19 853 M. Während der Wochenlohn vor dem Kriege
19 Proz . höher war als die Kosten des Exienzminimums , war «r
im Durchschiiitt des Jahres 1929 um 39 Proz . niedriger . Im

Jahre 1921 war er um 8 Proz . niedriger , in der ersten Halste des

Jahres 1922 um 9 Proz . , im dritten Quartal um 49 Proz . , im

Oktober um 42 Proz . , im November um 69 Proz . und im Dezember
um 57 Proz . niedriger als die Kosten des Existenzminimums .

Aus dieser Aufstellung , die wir verkürzt wiedergegeben haben ,

geht mit aller Deutlichkeit hervor , daß die Unternehmer es verstanden
haben , den Marksturz , der ihnen selbst ungeheure Gewinn « zuge »

schanzt hat , dazu zu benutzen , um gleichzeitig
Arbeiter abzubauen . Und nun gehen die

dazu über , sich einer , wenn auch ungenügenden
Teuerung zu widersetzen . In der Metallindustrie
Woche noch zu einem Riesenkampfe zu kommen .

weigern sich einfach , den Arbeitern auskömmliche
So sehr auch die Arbeiterschaft bereit ist , auch ihr
dieser schweren Zeit beizutragen , so muh sie
allein diese Lasten zu trogen .

die Löhn « der

Unternehmer sogar
Anpassung an die

scheint es in dieser
Die Unternehmer

Löhne zu bezahlen .
Teil zu den Lasten

es doch ablehnen ,

sich der setzt wieder auftauchenden nationalistischen Welle mit aller

Kraft entgegenzusetzen . Lebhafter Beifall scholl durch den Raum ,
als der Appell ertönte : Nie wieder Krieg !

Gantag des Butab .

Der Gautag Brandenburg des Bundes der technischen Ange .
stellten und Beamten , der am Sonntag im „ Böhmischen Brauhaus "
stattfand , wurde mit folgender Kundgebung für die Techniker des
rheinifch - westfälischen Industriegebietes eingeleitet :

„ Der Gautag Brandenburg des Bundes der technischen Ange -
stellten und Beamten versichert den Bundeskollenen des rheinisch -
westfälischen Industriegebietes anläßlich der über sie hereingebroche -
nen Schicksalsprüfung im Namen der Brandenburger und der Ber -
liner Techniker feine wärmst « Sympathie . Er gibt der Hoffnung
Ausdruck , daß dieser neue Taumel militaristisch - kapitalistiseber Ge -
wallpolitik ein schnelles Ende finden möge zugunsten der Vernunft
und zum Wohle der Arbeitnehmer aller Länder , und daß die hier -
durch entstehende Belastung der deutschen Bevölkerung nicht , wie
die Erschwerung der allgemeinen Lebenshaltung der letzten Zeit , auf
die wirtschaftlich Schwochen abgewälzt , sondern zu erheblichen Teilen
den kapitalskräftigen Schultern auferlegt wird . "

Dem Gemvorstand wurde nach ausführlichen Geschäftsberichten
Entlastung erteilt . Aus den Geschäftsberichten ist hervorzuheben ,
daß der Mitgliederbestand trotz der schwierigen wirtschaftlichen Ber -
hältnisie keine Einbuße erlitt . Klage wurde über die Indifferenz
aroßer Technikerkreise des Baugewerbes und auch der Industrie ge -
führt , die zwar von der Gewerkschaftsarbeit ( Tarifverträge ) zehren ,
ober keine Opfer brinaen wollen . Anträge , dies « Schmarotzer der
Opferwilligkeit ihrer Mitmenschen auf irgendeine Weise aus der
Nutznießung der Tarifverträge auszuschalten , wurden der Bundes -
leitüng überwiesen . Aus der Stellungnahme zu den wirtschaftlichen
Auswirkungen der jetzt entstandenen politischen Situation ist her -
oarzuheben , daß allgemein eine starke Krise für die deutsche Wirt -
schast vorausgesehen wird , deren sozialen Uebelständen durch straffe
Organisation der Techniker , wie der gesamten Arbeitnehmerschaft
mit allen Mitteln entgegengewirkt werden muß . Der außergewöhn -
lich anregend verlaufene Gnutag bestätigte zum Schluß der Tagung
den bisherigen Gauleiter , Jng . Scholz , wiederum einstimmig .

Die Januarigehätter i « der Metallindustrie .
Die AsA- Funktionäre der Metallindustrie versammelten sich am

Montag in der Neuen Philharmonie , Köpenicker Str . 96/97 , um den
Bericht über die stattgesundcnen Terrifverhandlungen mit dem
BBMI . entgegenzunehmen . Eingangs der Berfammlung erörterte
Günther einige Bei bandsangelegenhelten . So war immer noch
der § 10 des Mänteltarifs , der die Unfall , und Hafwersicherung de -
handelt , strittig . Schließlich erzielte man aber doch ein « Einigung ,
während der ß 14 ( Schlichtung von Streitigkeiten ) dem Reichs -
arbeitsministerium zur endgültigen Entscheidung überwiesen werden
mußte . Zur Regelung der Januargehälter führt «
Günther u. a. aus , daß di « Forderung von 75 Proz . Zulage auf
die bestehenden Dezcmberlöhne lautete . Schon gleich bei Beginn
der Verhandlungen erklärten die Arbeitgeber diese Forderung für
nicht diskutabel . Nach langer Debatte machten sie folgendes
Angebot : Di « Lehrlinge erhalten keine Erhöhung . Die Vor -
stufen A und B der Hauptgruppen 18 Proz . und die übrigen Haupt -
gruppen 25 Proz . Zulage . Natürlich lehnten wir dieses gering «
Angebot ab und machten ein Gegenangebot von 69 Proz . , die sie
ebenfalls nicht bewilligten . Als sie uns 39 Proz . als Derhandlungs .
basis unterbreiteten , brachen wir die Verhandlungen ab und haben
darauf das Reichsarbeitsministerium zwecks Regelung der Januar -
geHölter angerufen .

Ein « Diskussion fand über den Bericht nicht statt . Sobald das
Reichsarbeitsministerium die Entscheidung fällt , werden di « Funktio .
näre dazu erneut Stellung nehmen . Der Redner gab dann noch ein
kleines Bild von der Ruhrbesetzung und ermahnte di « Kollegenschoft ,

Einigung im Tapezicrergcwerbe .
Die organisterten Tapezierer Groß - Berlms hielten am Montag¬

abend in Bökers Festsälen ein « Mitgliederversammlung ab , in der

Kielmeyer von der Branchenleitung den Geschäfts - und Jahres -
bericht erstattete . Der Redner oerbreitete sich in seinen Ausführungen
eingehend über die Lohnkämpfe im verflossenen Jahre und wie »

darauf hin , daß di « Kollegenschast im neuen Jahre voraussichtlich
noch viel schwerere Kämpfe durchzuführen habe .

Nach dem Referat wurde zur Neuwahl der Branchenleiter ge -
schritten . Gewählt wurden Kielmeyer , Otto , Ebert , Schwarz und

Sieler . Ferner wurde eine Neuwahl der Schlichtungskommission
vorgenommen .

Hieraus berichtete Otto über die Lohnverhandlungen mit den

Arbeitgebern vor dem Demobilmachungskommissar , der von der

nuar an Junggehilfen 236 M. , Gehilfen 400 M. , gelernte Näherinnen
308 M. und ungelernte 216 M. zu zahlen und für die zweite Januar -

halste diese Löhne auf 312,59 . 479 , 363,59 und 263 . 25 M zu er -

höhen . — Nach einer längeren Aussprache wurden diese Zuge -

ständnisie von der Versammlung angenommen .

Wirtschaft
Die polnischen Konsumgenossenschaften im Zahre 1921 . Der

lsumgenossenschaften
Jahresbericht Mitteilung von

Verband der polnischen Kon

seinem letzten
( ZPSS . ) macht in

weiteren Fort -
schritten der angeschlossenen Vereine / Diese wurden gefördert
durch die den Genossenschaften günstige neuere Gesetzgebung . Der

Genossenschaftsbewegung werden z. B. steuerliche �Vergünstigungen
gewährt . Soweit ihr Rohgewinn 19 Proz . nicht übersteigt , zahlen
sie keine Gewinn st euer , auch werden sie nicht zur Leistung
des Notopfers oder der sogenannten Nationalabgabe herangezogen .
Besondere Erleichterungen schuf das Gesetz vom 7. April 1921 , um
den Zusammenschluß der Genossenschaften zu erleichtern . Dieser ist
in Zukunft möglich , wenn die Rechnungsabschlüsse geprüft wurden
und die Generalversammlung einen entsprechenden Beschluß faßte .
So haben sich schon in Warschau selbst die drei größten Konsum -
genossenschaften , von denen ein « schon 1869 gegründet wurde , zu
einem einzigen Derein zusammengeschlossen , der 11 236

' Mitglieder und ein Kapital von 19 Millionen Mark besitzt . Er
! unterhält 34 Warenverteilungsstellen und eine eigene Bäckerei . In -
i folge solcher Zusammenschlüsse ist die Zahl der angeschlossenen Ber -

eine im Rückgang begriffen : Von 1958 im Jahre 1929 auf 1949 im

Jahre 1921 . Die Zahl der Einzelmitglieder des Verbandes und
i dieser Bezirksverbände stieg im Berichtsjahr « von 347 459 auf

348 599 , der Umsatz von 757 Millionen auf 4943 Millionen polnische
! Mark . Allerdings ist die Umsatzfteigerung zum erheblichen Teil «

auf die Geldentwertung zurückzuführen . Seit 1929 betreibt der
! Derband auch Eigenproduktion durch eine Seifenfabrik , die
! im letzten Jahre «ine Erzeugung von 399 999 Kilogramm auswies .

Seitdem ist die Bewirtschaftung von 200 Hektaren Land , die die
�Regierung zur Verfügung stellte , hinzugekommen . Es ist� beab -

! sichtigt , das Land vornehmlich zur Geflügelzucht und Eiergewinnung
l zu verwenden . Durch in größerem Umfang betriebene Forstwirt -

schaft will man Aussuhrgüter gewinnen , um die zum Ankauf frem -
der Waren nötigen Devisen aufzubringen . Solche Forstprodukte
wurden im letzten Jahre für 7 % Millionen Mark gewonnen . In
den letzten beiden Monaten des Jahres wurden Hölzer , Früchte ,

Zwiebeln usw . für 48 Millionen Mark ausgeführt . In London

i unterhält der Verband zu diesem Zweck eine besondere Handels -

Vertretung . _
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